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(57) Zusammenfassung: Ladevorrichtung (20) für elektri-
sche Energiespeicher aufweisend:
- wenigstens eine erste Schnittstelle (40) zur Übertragung
elektrischer Energie,
- wenigstens eine zweite Schnittstelle (80, 90) zur Übertra-
gung thermischer Energie,
- wobei die zweite Schnittstelle (80, 90) einen Vor- (80)
und einen Rücklaufanschluss (90) aufweist und Vor- (80)
und Rücklaufanschluss (90) in einem Stecker (140) integriert
sind, dadurch gekennzeichnet, dass Vor- (80) und Rücklauf-
anschluss (90) unterschiedlich ausgeführt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ladevorrichtung
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1, ein Sys-
tem aus Stecker und Buchse gemäß dem Anspruch
4 sowie ein System aus einer Buchse und einer La-
devorrichtung gemäß dem Anspruch 5.

[0002] Elektrifizierte Fahrzeuge weisen eine Batterie
zur Bereitstellung elektrischer Energie für den Antrieb
des Fahrzeugs auf. In den meisten Fällen ist diese
Batterie über eine externe Schnittstelle elektrisch auf-
ladbar. Insbesondere bei Schnelladevorgängen tritt
dabei eine stärkere Erwärmung der Batterie auf als
im Fahrbetrieb. Dadurch ergibt sich während des La-
devorgangs ein höherer Kühlbedarf als während der
Fahrt. Im Stand der Technik ist vorgesehen, diesen
höheren Kühlbedarf zu decken, indem durch die La-
devorrichtung während des Ladevorgangs zusätzlich
Kühlleistung bereitgestellt wird.

[0003] In diesem Zusammenhang offenbart das Do-
kument DE 10 2012 213 855 A1 eine Ladestation und
eine in einem Fahrzeug angeordnete Batterie, wobei
das Fahrzeug mit einem Ladekabel und einer Tem-
perierleitung an die Ladestation anschließbar ist.

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
den Stand der Technik zumindest teilweise zu ver-
bessern.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Ladevorrichtung mit den Merkmalen gemäß An-
spruch 1, durch ein System aus Stecker und Buchse
gemäß dem Anspruch 4 sowie durch ein System aus
einer Buchse und einer Ladevorrichtung gemäß dem
Anspruch 5. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den abhängigen Ansprüchen charakteri-
siert. Die in den Patentansprüchen einzeln aufgeführ-
ten Merkmale sind in technologisch sinnvoller Wei-
se miteinander kombinierbar und können durch erläu-
ternde Sachverhalte aus der Beschreibung und/oder
Details aus den Figuren ergänzt werden, wobei wei-
tere Ausführungsvarianten der Erfindung aufgezeigt
werden.

[0006] Die Erfindung betrifft eine Ladevorrichtung für
elektrische Energiespeicher aufweisend:

- wenigstens eine erste Schnittstelle zur Übertra-
gung elektrischer Energie,

- wenigstens eine zweite Schnittstelle zur Über-
tragung thermischer Energie,

- wobei die zweite Schnittstelle einen Vor- und
einen Rücklaufanschluss aufweist und Vor- und
Rücklaufanschluss in einem Stecker integriert
sind,

dadurch gekennzeichnet, dass

Vor- und Rücklaufanschluss unterschiedlich ausge-
führt sind.

[0007] Dadurch, dass Vor- und Rücklaufanschluss
unterschiedlich ausgeführt sind, ist eine Fehlbedie-
nung ausgeschlossen.

[0008] Bevorzugt sind die Vor- und Rücklaufleitung
in einem integriert. Das bedeutet insbesondere, dass
Vor- und Rücklaufleitung in einem einzelnen Steck-
vorgang verbunden werden können und nicht ein ers-
ter Steckvorgang für die Vor- und ein zweiter Steck-
vorgang für die Rücklaufleitung erforderlich ist.

[0009] Bei der Ladevorrichtung handelt es sich be-
vorzugt um eine Ladesäule welche insbesondere mit-
tels eines Ladekabels und eines Ladesteckers elek-
trische Energie auf einen elektrischen Energiespei-
cher übertragen kann. Diese ist derzeit mit den meis-
ten elektrifizierten Fahrzeugen kompatibel. Es kann
sich aber auch um eine Ladestation handeln, welche
mittels einer Induktionsplatte Energie auf eine mit ei-
nem Energiespeicher elektrisch verbundene Induk-
tionsplatte übertragen kann. Diese hat den Vorteil,
dass der Ladevorgang berührungslos, insbesondere
ohne dass ein Stecker gesteckt werden muss, durch-
geführt werden kann.

[0010] Die elektrische Energie zur Ladung des elek-
trischen Energiespeichers bezieht die Ladevorrich-
tung in einigen Ausführungsformen aus dem Ener-
gieverteilnetz. Dies führt zu einer großen Verfügbar-
keit elektrischer Energie. In anderen Ausführungs-
formen bezieht die Ladevorrichtung die elektrische
Energie zur Ladung des elektrischen Energiespei-
chers aus einem weiteren elektrischen Energiespei-
cher, beispielsweise einem in der Ladevorrichtung
angeordneten elektrischen Energiespeicher. In eini-
gen Ausführungsformen ist auch vorgesehen, dass
die Ladevorrichtung die elektrische Energie aus einer
Generatoreinheit, also beispielsweise einer Brenn-
stoffzelle und/oder einem von einer Verbrennungs-
kraftmaschine angetriebenen elektrischen Generator
bezieht. Letztere Ausführungsformen haben den Vor-
teil, dass sie überall und unabhängig von elektrischer
Versorgungs-Infrastruktur errichtet werden können.

[0011] Unter einem elektrischen Energiespeicher ist
vorliegend jede zur Speicherung von elektrischer En-
ergie geeignete Vorrichtung zu verstehen. Dies ist
beispielsweise ein Kondensator, und/oder bevorzugt
eine Batterie, besonders bevorzugt eine Lithium-Io-
nen-Batterie. Weiterhin handelt es sich bevorzugt um
eine Traktionsbatterie, also eine Batterie, welche die
elektrische Energie zum Antrieb eines elektrifizierten
Fahrzeugs bereitstellt. Besonders bevorzugt handelt
es sich um eine Batterie mit einer Nennspannung von
wenigstens 100, 200 oder 400 Volt. Derartige Batte-
rien haben den Vorteil, dass sie elektrische Energie
besonders effizient speichern. Bei dem elektrifizier-
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ten Kraftfahrzeug handelt es sich dabei insbesonde-
re um ein reinelektrisches Fahrzeug. Es kann sich je-
doch auch um ein Hybrid- oder Wasserstofffahrzeug
handeln. Bevorzugt handelt es sich weiterhin um ein
Landfahrzeug, besonders bevorzugt ein nicht schie-
nengebundenes Landfahrzeug.

[0012] Mittels der Schnittstelle zur Übertragung elek-
trischer Energie ist elektrische Energie von der La-
devorrichtung auf einen elektrischen Energiespeicher
übertragbar. Die Schnittstelle zur Übertragung elek-
trischer Energie der Ladevorrichtung ist mit einer
Schnittstelle zur Übertragung elektrischer Energie ei-
nes elektrischen Energiespeichers verbindbar. Die
Verbindung muss dabei nicht zwingend unmittelbar
sein. Es kann sich auch um eine mittelbare Ver-
bindung handeln. Beispielsweise kann es sich bei
der verbindbaren Schnittstelle um die Schnittstelle ei-
nes elektrifizierten Fahrzeugs handeln, welche elek-
trisch mit dem zu ladenden Energiespeicher verbun-
den ist. Relevant ist lediglich, dass die verbindba-
re Schnittstelle zur Übertragung elektrischer Ener-
gie zwischen Ladevorrichtung und elektrischem En-
ergiespeicher geeignet ist. Die Übertragung kann da-
bei konduktiv, also beispielsweise mittels eines Ka-
bels und/oder einer Stromschiene, und/oder induk-
tiv stattfinden. Bevorzugt kommt als Schnittstelle ei-
ne steckbare konduktive Verbindung, also beispiels-
weise eine Buchse zum Einsatz, in welche ein Ka-
bel mit Stecker gesteckt werden kann, welches wie-
derum eine elektrische Verbindung zu einem zu la-
denden Energiespeicher hat und/oder in elektrische
Verbindung mit einem zu ladenden Energiespeicher
bringbar ist. Selbstverständlich kann ein Kabel auch
fest mit der Ladevorrichtung verbunden sein. Dieses
weist dann an dem nicht mit der Ladevorrichtung ver-
bundenen Ende einen Stecker auf, welcher in elek-
trische Verbindung mit einem zu ladenden Energie-
speicher bringbar ist. Handelt es sich um den Ener-
giespeicher eines elektrifizierten Fahrzeugs, so weist
das Fahrzeug üblicherweise eine Buchse auf, welche
mit dem Energiespeicher elektrisch verbunden ist.

[0013] Unter übertragen elektrischer Energie ist
nicht nur die Aufladung des elektrischen Energiespei-
chers zu verstehen. In einigen Ausführungsformen ist
es vorgesehen, dass elektrische Energie von der Bat-
terie in die Ladevorrichtung übertragen wird.

[0014] Die Schnittstelle zur Übertragung thermi-
scher Energie der Ladevorrichtung ist ebenfalls mit
einer Schnittstelle zur Übertragung thermischer En-
ergie des zu ladenden Energiespeichers verbindbar.
Die Verbindung muss dabei ebenfalls nicht zwin-
gend unmittelbar sein. Die Schnittstelle muss ledig-
lich die Übertragung thermischer Energie zwischen
der Ladevorrichtung und dem Energiespeicher er-
möglichen. In bestimmten Ausführungsformen erfolgt
die Übertragung thermischer Energie mittels eines
wärmeleitenden Feststoffs. Vorzugsweise erfolgt die

Übertragung thermischer Energie jedoch mittels ei-
nes Fluides, besonders bevorzugt mittels einer Flüs-
sigkeit, beispielsweise mittels eines Kühlmittels auf
Wasserbasis. In einigen Ausführungsformen kommt
ein Fluid zum Einsatz, welches auch außerhalb des
Ladevorgangs zur Temperierung des Energiespei-
chers zum Einsatz kommt. Handelt es sich beispiels-
weise um die Traktionsbatterie eines elektrifizierten
Fahrzeugs, und ist in diesem Fahrzeug ein Tem-
periersystem zur Temperierung der Batterie mit ei-
nem bestimmten Kühlmittel vorgesehen, so kann zur
Übertragung von thermischer Energie zwischen der
Ladevorrichtung und der Batterie dasselbe Kühlmittel
zum Einsatz kommen. Dies reduziert vorteilhaft die
Anzahl der erforderlichen Komponenten für die Über-
tragung thermischer Energie. Es gibt jedoch auch
Ausführungsformen, in denen die Übertragung ther-
mischer Energie auch mittels eines Wärmetauschers
durchgeführt wird. In diesem Fall sind ein unmittel-
bar von der Ladevorrichtung temperiertes Temperier-
mittel, also beispielsweise ein Kühlfluid, insbeson-
dere Kühlflüssigkeit, und ein unmittelbar den elektri-
schen Energiespeicher temperierendes Temperierr-
mittel stofflich über einen Wärmetauscher getrennt.
Dadurch kann die Auswahl des Temperiermittels der
Ladevorrichtung und des Energiespeichers unabhän-
gig voneinander getroffen werden.

[0015] Die Ladevorrichtung weist weiterhin ein Tem-
periersystem auf. Es enthält die für das Thermoma-
nagement der Ladevorrichtung erforderlichen Kom-
ponenten. Es dient zur, insbesondere gesteuerten
und/oder geregelten, Wärme- und/oder Fluidübertra-
gung zwischen einer thermischen Schnittstelle der
Ladevorrichtung und weiteren Komponenten. Bei den
weiteren Komponenten handelt es sich bevorzugt
um Wärmetauscher zur Außenluft und/oder zu weite-
ren Kühlmittel- und/oder Kältemittel-Kreisläufen. Die
Wärmeübertragung im Temperiersystem geschieht
vorzugsweise mittels eines Temperiermittels, entwe-
der in einem Temperiermittelkreislauf oder in mehre-
ren mittels Wärmetauscher und/oder Ventilen zusam-
menwirkenden T emperiermittelkreisläufen.

[0016] Der Energiespeicher weist ebenfalls ein Tem-
periersystem auf. Es enthält ebenfalls die für des-
sen Thermomanagement erforderlichen Komponen-
ten. Es dient zur, insbesondere gesteuerten und/oder
geregelten, Wärme- und/oder Fluidübertragung zwi-
schen einer thermischen Schnittstelle zu einer Lade-
vorrichtung und weiteren Komponenten. Bei den wei-
teren Komponenten handelt es sich bevorzugt um
Wärmetauscher zur Außenluft und/oder zu weiteren
Kühlmittel- und/oder Kältemittel-Kreisläufen. Insbe-
sondere handelt es sich bei den weiteren Kompo-
nenten um weitere für das Thermomanagement ei-
nes Fahrzeugs erforderliche Komponenten wie ein
Kältemittelkreislauf, der in einigen Ausführungsfor-
men gleichzeitig zur Temperierung des Fahrzeugin-
nenraums genutzt wird. Die Wärmeübertragung im
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Temperiersystem geschieht vorzugsweise mittels ei-
nes Temperiermittels, bevorzugt mittels eines Kühl-
mittels, entweder in einem Temperiermittelkreislauf
oder in mehreren mittels Wärmetauscher zusammen-
wirkenden T emperiermittelkreisläufen.

[0017] Eine Steuerung und/oder Regelung des Tem-
periersystems der Ladevorrichtung und/oder des
Temperiersystems des Energiespeichers erfolgt da-
bei bevorzugt unter Einbeziehung der Wirkungsgrade
der weiteren Komponenten des Temperiersystems
der Ladevorrichtung und/oder des Temperiersystems
des Energiespeichers. Eine Steuerung und/oder Re-
gelung kann hierzu zusätzlich und/oder ausschließ-
lich die über eine Schnittstelle zur elektrischen Ener-
gieübertragung übertragene Ladeleistung beeinflus-
sen, insbesondere steuern und/oder regeln.

[0018] In einigen Ausführungsformen sind die dem
Temperiersystem der Ladevorrichtung zugeordneten
Wärmetauscher zur Außenluft und/oder der Ladevor-
richtung zugeordneten Kondensatoren eines Kalte-
mittel-Kreislaufs oberhalb der Ladevorrichtung, ins-
besondere senkrecht und/oder in V-Form angeord-
net. Dies stellt eine besonders platzsparende Ausfüh-
rungsform dar.

[0019] Kommt für die Wärmeübertragung zwischen
Ladevorrichtung und Energiespeicher ein zusätzli-
cher Wärmetauscher zum Einsatz und weist das
Temperiersystem der Ladevorrichtung und/oder des
Energiespeichers zusätzlich einen Kältemittelkreis-
lauf auf, so ist in einigen Ausführungsformen in den
zusätzlichen Wärmetauscher auch der Kältemittel-
kreislauf integriert, sodass ein integrierter Wärmetau-
scher mit zwei Kühlmittel- und wenigstens einem Käl-
temittelkreislauf entsteht.

[0020] In einigen Ausführungsformen sind die Kom-
ponenten zumindest teilweise im Erdreich angeord-
net. In dieser Ausführungsform kann das Kühlmedi-
um direkt durch das Erdreich geleitet werden, was
die Effizienz positiv beeinflusst. In einigen dieser Aus-
führungsformen kommt auch eine Wärmepumpe in
Kombination mit dem Wärmetauscher im Erdreich
zum Einsatz.

[0021] Bevorzugt sind Vor- und Rücklaufanschluss
rund oder im Wesentlichen rund ausgeführt und wei-
sen einen unterschiedlichen Durchmesser auf. Sie
können auch elliptisch ausgeführt sein und entwe-
der eine unterschiedliche Größe und/oder Exzentrizi-
tät aufweisen. Diese Ausführungsformen haben den
Vorteil, dass sie sehr leicht zu fertigen sind. Außer-
dem ist die Orientierung des Steckers für einen Nut-
zer direkt erkennbar.

[0022] In einer weiteren Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass Vor- und Rücklaufanschluss eine
in Steckrichtung unterschiedliche Länge aufweisen.

Dies hat den Vorteil, dass die Anschlüsse nachein-
ander gesteckt werden, wodurch sich die Steckkräfte
reduzieren.

[0023] Die Erfindung betrifft weiterhin ein System
aus einem Stecker und einer Buchse wobei der Ste-
cker eine Vor- und eine Rücklaufleitung aufweist wel-
che mittels Stecken des Steckers mit einer Vor- und
Rücklaufleitung in der Buchse fluidleitend verbind-
bar sind, wobei Vor- und Rücklaufanschluss des Ste-
ckers eine in Steckrichtung unterschiedliche Länge
aufweisen und die Buchse eine Führung aufweist
welche während des Steckens den längeren der
Anschlüsse derart führt, dass Vor- und Rücklauflei-
tung des Steckers über Vor- und Rücklaufleitung der
Buchse positioniert werden.

[0024] Die Erfindung betrifft auch ein System aus ei-
ner Buchse und einer erfindungsgemäßen Ladevor-
richtung wobei Vor- und Rücklaufanschluss des Ste-
ckers der Ladevorrichtung eine in Steckrichtung un-
terschiedliche Länge aufweisen und die Buchse eine
Führung aufweist welche während des Steckens den
längeren der Anschlüsse derart führt, dass Vor- und
Rücklaufleitung des Steckers über Vor- und Rück-
laufleitung der Buchse positioniert werden.

[0025] Die Führung ist bevorzugt derart ausgeführt,
dass der erste Anschluss, welcher zuerst gesteckt
wird, eine Führung aufweist, welche beim Stecken
ein Moment erzeugt, welches den zweiten Anschluss
über dessen korrespondierender Buchse positioniert.
Dies erleichtert die Positionierung des Steckers für
den Nutzer.

[0026] Die Buchse stellt bevorzugt die thermische
Schnittstelle eines Energiespeichers, besonders be-
vorzugt die thermische Schnittstelle eines elektrifi-
zierten Fahrzeugs dar.

[0027] In einigen Ausführungsformen der Erfindung
sind Stecker und Buchse vertauscht. Das bedeutet,
die Ladevorrichtung weist eine Buchse auf, in welche
ein erfindungsgemäßer Stecker steckbar ist. Weiter-
hin ist der Begriff Buchse im Kontext dieser Erfindung
allgemein als ein Gegenstück zu dem erfindungsge-
mäßen Stecker zu verstehen.

[0028] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen und Weiterbildungen der Erfindung wer-
den anhand der nachfolgenden Beschreibung unter
Bezugnahme auf die Figuren dargestellt. Es zeigt im
Einzelnen:

Fig. 1 einen beispielhaften Aufbau einer erfin-
dungsgemäßen Ladevorrichtung,

Fig. 2 ein beispielhaftes erfindungsgemäßes
System aus Stecker und Buchse

Fig. 3 ein beispielhaftes erfindungsgemäßes
System aus Stecker und Buchse.
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[0029] Unter Bezugnahme auf die Figuren werden
Ausführungsformen der Erfindung dargestellt.

[0030] Fig. 1 zeigt einen beispielhaften Aufbau ei-
ner erfindungsgemäßen Ladevorrichtung 20. Die La-
devorrichtung 20 ist mit einem Fahrzeug 10 über ei-
ne elektrische Schnittstelle 40 sowie eine aus Kühl-
mittelvorlauf 80 und Kühlmittelrücklauf 90 bestehen-
den thermischen Schnittstelle verbunden. Dabei wird
thermische Energie zwischen dem Temperiersys-
tem der Ladesäule 20 und dem Temperiersystem
des Fahrzeugs 10 mittels eines Kühlmittel-Kühlmit-
tel-Wärmetauschers 50 übertragen. Es findet somit
kein Kühlmittelaustausch zwischen den Temperier-
systemen statt. Das in der aus thermischen Schnitt-
stelle 80, 90 zum Einsatz kommende Kühlmittel ent-
spricht hier dem Kühlmittel des im Temperiersystem
des Fahrzeugs 10 verwendeten.

[0031] Die Ladevorrichtung 20 umfasst in diesem
Ausführungsbeispiel außerdem einen thermischen
Speicher 30. Er ist in das Temperiersystem der Lade-
säule 10 eingebunden. Er kann einem Ladevorgang
vorausgehend abgekühlt oder erwärmt werden. An-
schließend kann die so gespeicherte Wärme- oder
Kühlkapazität während des Ladevorgangs zusätzlich
zur Temperierung des Energiespeichers genutzt wer-
den.

[0032] Das Temperiersystem der Ladesäule 10
umfasst dabei einen Kühlmittel-Kühlmittel-Wärme-
tauscher 50, einen Kühlmittel-Kältemitte-Wärmetau-
scher 60 und einen Kühlmittel-Luft-Wärmetauscher
70 und die weiteren zu deren Verbindung unter-
einander sowie zur Verbindung mit dem Fahrzeug
10 und dem thermischen Speicher 30 erforder-
lichen Verschlauchungen, Verrohrungen, Stellele-
mente und Verbindungselemente. Es ist derart aus-
gebildet, dass ein Austausch thermischer Energie
zwischen allen Wärmetauschern 50, 60, 70 möglich
ist und gezielt eingestellt werden kann. Der Kühl-
mittel-Kältemittel-Wärmetauscher 60 ist zur Übertra-
gung thermischer Energie mit einer Kälteanlage 100
ausgebildet und kann zur Temperierung des thermi-
schen Speichers 30 genutzt werden.

[0033] Die Ladevorrichtung 20 weist weiterhin eine
Recheneinheit 130 auf, die zum Ausführen des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens sowie zur Steuerung des
Temperiersystems ausgebildet ist. Die für die Steue-
rung erforderliche Sensorik und Aktorik ist hier nicht
dargestellt. Sie weist weiterhin eine Datenschnittstel-
le 150 zu einer dem Fahrzeug 10 zugeordneten Re-
cheneinheit 140 auf. Diese ist bevorzugt als Funk-
schnittstelle, beispielsweise eine WLAN- oder Mobil-
funkverbindung, ausgebildet.

[0034] Fig. 2 zeigt ein beispielhaftes erfindungsge-
mäßes System aus Stecker 140 und Buchse 150.
Der Stecker 140 weist dabei einen Kühlmittelvorlauf

80 sowie einen Kühlmittelrücklauf 90 auf, welcher
auf korrespondierenden Anschlüsse im Gegenstück
des Steckers 150 steckbar sind. Kühlmittelvorlauf 80
und Kühlmittelrücklauf 90 weisen weiterhin einen un-
terschiedlichen Durchmesser sowie unterschiedliche
Längen in Steckrichtung auf. Das Gegenstück des
Steckers 150 weist weiterhin eine Führung 160 auf,
welche derart ausgeführt ist, dass wenn der längere
Kühlmittelvorlauf 80 gesteckt ist, ein Moment auf den
Stecker 140 wirkt, sodass der Kühlmittelrücklauf 90
des Steckers 140 über dem korrespondierenden An-
schluss in Gegenstück 150 positioniert wird.

[0035] Fig. 3 zeigt weitere Details eines erfindungs-
gemäßen Systems aus Stecker 140 und Buchse 150.
Steckerseitig 140 ist dabei am Kühlmittelvorlauf 80 ei-
ne Nase als Führung 160 vorgesehen, welche genau
in eine Aussparung an einem buchsenseitigen 150
Kragen passt. Der Kragen weist eine Schräge auf, so-
dass bei einem Steckvorgang ein Moment in Rich-
tung einer korrekten Positionierung der Anschlüsse
zueinander zwischen Stecker 140 und Buchse 150
wirkt.

Bezugszeichenliste

10 Fahrzeug

20 Ladesäule

30 Thermischer Speicher

40 Elektrische Schnittstelle

50 Kühlmittel-Kühlmittel-Wärmetauscher

60 Kühlmittel-Kältemittel-Wärmetauscher

70 Kühlmittel-Luft-Wärmetauscher

80 Kühlmittelvorlauf

90 Kühlmittelrücklauf

100 Kälteanlage

110 Kältemittelvorlauf

120 Kältemittelrücklauf

130 Recheneinheit

140 Stecker

150 Gegenstück

160 Führung
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Patentansprüche

1.    Ladevorrichtung (20) für elektrische Energie-
speicher aufweisend:
- wenigstens eine erste Schnittstelle (40) zur Übertra-
gung elektrischer Energie,
- wenigstens eine zweite Schnittstelle (80, 90) zur
Übertragung thermischer Energie,
- wobei die zweite Schnittstelle (80, 90) einen Vor-
(80) und einen Rücklaufanschluss (90) aufweist und
Vor- (80) und Rücklaufanschluss (90) in einem Ste-
cker (140) integriert sind, dadurch gekennzeichnet,
dass Vor- (80) und Rücklaufanschluss (90) unter-
schiedlich ausgeführt sind.

2.   Ladevorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass Vor- (80) und Rücklaufan-
schluss (90) rund oder im Wesentlichen rund ausge-
führt sind und einen unterschiedlichen Durchmesser
aufweisen.

3.    Ladevorrichtung gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
Vor- (80) und Rücklaufanschluss (90) eine in Steck-
richtung unterschiedliche Länge aufweisen.

4.    System aus einem Stecker (140) und einer
Buchse (150) wobei der Stecker (140) eine Vor- (80)
und eine Rücklaufleitung (90) aufweist welche mit-
tels Stecken des Steckers (140) mit einer Vor-(80)
und Rücklaufleitung (90) in der Buchse (150) fluid-
leitend verbindbar sind, dadurch gekennzeichnet,
dass Vor- (80) und Rücklaufanschluss (90) des Ste-
ckers (140) eine in Steckrichtung unterschiedliche
Länge aufweisen und die Buchse (150) eine Füh-
rung (160) aufweist welche während des Steckens
den längeren der Anschlüsse derart führt, dass Vor-
(80) und Rücklaufleitung (90) des Steckers (130) über
Vor- (80) und Rücklaufleitung (90) der Buchse (150)
positioniert werden.

5.    System aus einer Buchse (150) und einer
Ladevorrichtung (20) gemäß Anspruch 1 dadurch
gekennzeichnet, dass Vor- (80) und Rücklaufan-
schluss (90) des Steckers (130) der Ladevorrichtung
(20) eine in Steckrichtung unterschiedliche Länge
aufweisen und die Buchse (150) eine Führung (160)
aufweist welche während des Steckens den länge-
ren der Anschlüsse derart führt, dass Vor- (80) und
Rücklaufleitung (90) des Steckers (130) über Vor-
(80) und Rücklaufleitung (90) der Buchse (150) posi-
tioniert werden.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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